
für Teuchern
Autzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 40 Pfg. Reklamezeile 60 Pfg.

Unzeigenannahre in der Geſchäfts ſtelle dieſes Blattes, Zeltzerſtraße 10

Größere und komphzierte Anzeigen
müſſen am vorhergebenden Tage in unſeren Händen ſein.

bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

Erſcheint wöchentlich mal und zwer Mogtag, Mittwoch und Freitog,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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r Schiffahr gftDas Schiffahrtsgeſchäft.
Unſere größten deutſchen Dampfer neſellſchaften

Haben vbekannklich mit nord amerikaniſchen irmen Be
kriebsverträge abgeſchloſſen, um die Wied. ſnfnahme
Des internationalen Verkehrs zu ermöglichen. enn ſie

ätten allein fertig werden können, ſo irürden es
felbſtverſtändlich Kran haben, aber das ging nach ver
Kriegsverkauf nicht an, und ſo ſind ſie nur den Ge
Boten der Notwendigkeit gefolgt, aus dem wir auch
ſpäteren Vorteil für den deutſchen Handel erwarten
ürfen. Jn Amerika iſt die Regierung ſehr befriedigt

von dem Abkommen, doch fehlt es auch an abfälligen
Kritiken nicht, die meinen, wir hätten die betreffenden
amerikaniſchen Geſellſchaften übers Ohr gehauen. Davon
kann gar keine Rede ſein, zu einem ſolchen Stück waren
wir gar nicht in der Lage. Zu ſolchen mißgünſtigen
Aeußerungen hat wohl nur der Aerger ſolcher Inter
in beigetragen, die das Geſchäft gern ſelbſt gemacht
Hätten.

Für Deutſchland konnte nur in Betracht kommen, ob
unſere Dampfergeſellſchaften den Vertrag mit England
oder mit Amerika abſchließen wollten. Es handelte
ſich um ein weitſchauendes Projekt, das nicht nach Tages
Erwägungen beurteilt werden kann. Jn London ſcheinen
aber kleinliche Bedenken überwogen zu haben, denn
ſonſt hätte ſich England dies Geſchäft eigentlich nicht
entgehen laſſen dürfen. Prinzipiell hätten ſich die
deutſchen Geſellſchaften wohl kaum geweigert, ſich mit
Großbritannien zu vereinigen, aber die Einigung iſt
Zu ſchwer, zu teuer oder auch deshalb unausführbar
geweſen, weil die Kreiſe an der Themſe ſich offiziell
z wenig bemühten. Merkwürdig bleibt es immerhin,
daß Lloyd George dies Abkommen ſich hat entgehen
Iaſſen, das für ſein Land die größte Bedeutung hätte
erlangen können. Denn wenn England auch zur Zeit

ſte o 3egsflotte der We ehl mag der
rak ſeine Panzer einer erneuten Niederlage auszuſtzen,
ſo iſt ſeine Ueberlegenheit als Machthaber im Handels
verkehr doch fragwürdig geworden, denn nach dieſem
Abkommen mit den deutſchen Schiffsreedereien iſt die
nord amerikaniſche Union in die Lage verſetzt worden,
England den Rang abzulaufen. Dieſe Tatſache iſt heute
ſicher in London erkannt worden, und es wird wohl
bereut, daß ſie nicht durch geſchicktes Eingreifen verhin

dert worden iſt. ß
Dem Weltverkehr gehört die Zukunft, und dieſe

liegt bei der friedlichen Handelsflotte, die Wohlſtand
nd Gewinn bringt, und nicht bei der mit Batterien
geſpickten Schlachtflotte. Wenigſtens in abſehbarer Zeit
iſt an einen Seekrieg großen Stils nicht zu denken, ſo
eilig haben es damit Briten, Amerikaner und Japaner,
die hierfür zunächſt in Betracht kämen, nicht. Aber es
iſt nicht zu vergeſſen, daß is zum Weltkriege Amerika
als Handelsflotten Konkurrent für England nicht in
Betracht kam, es baute zu teuer und mußte zu hohe

S

LWLöhne zahlen, als daß ſich die friedliche Schiffahrt
rentiert hätte. Das hat ſich heute ganz bedeutend ge
„ändert, nachdem Amerika während des Krieges aus
allen Kräften gebaut, es jetzt die Nutzbarmachung der
deutſchen Dampfer gewonnen, England aber im Kriege
ſehr ſchwere Verluſte erlitten hat. Die Briten wollen

die deutſche Konkurrenz zur See auf jedem Gebiet
durch den Krieg vernichten, und ſie erkennen jetzt, daß
ihnen in Amerika und Japan ſtärkere Konkurrenken als
Deutſchland erwachſen ſind. Denn auch die japaniſche

Kriegs und Handelsflotte hat ſeit 1914 in rieſigem
Maße zugenommen. Und wenn auch heute noch ein
engliſchjapaniſches Bündnis beſteht, ſo iſt dies doch
nicht für alle Ewigkeit abgeſchloſſen.

Es beſteht alſo heute der Tatbeſtand, daß wir mit
Amerika, obwohl der Weltkrieg mit den Vereinigten
Staaten noch nicht beendet iſt, ſehr wichtige Abmachun
gen haben, die auch drüben geſchätzt werden, von denen
freilich England nicht ſonderlich erbaut ſein wird. Aber
das iſt nicht unſere Schuld. Am bedeutſamſten iſt nun
aber, welche weiteren politiſchen und ſonſtigen Konſe
quenzen kann und wird dies Schiffahrtsgeſchäft weiter
für uns haben? Jn wie hohem Maße wir bezüglich
der Lebensmittel und Rohmaterial-Verſorgung auf
Amerika geren ſind, iſt allgemein bekannt, und
wir ſollten denken, daß gerade dieſe Verſorgung durch
das Schiffsabkommen erheblich geſichert und erweitert
werden könnte. Die in Rede ſtehenden Verträge ſind
ja keine Reichsverträge, ſondern nur private Abmachun
gen, aber ſie zeigen doch, welches Vertrauen guten deut
ſchen Unternehmungen von Weltruf entgegengebracht

wird. M.e e I eDie ſchwierige Reichsſinanzlage.
riniſterkriſis ſchlimmſter Art. e

Die Finanzlage des Reiches von heute iſt nurvergleichbar mit dem Stande der Finanzen von Län
dern der Qualität von Griechenland, Portugal vder
Uruguay, aber nicht von heute, ſondern vom
1900 etwa. Heute Abertrifft uns in Bezug au
Hinanz Elend nur noch und and.

ahre

An der Spitze der Reichsgelder Verwaltung ſteht
ein Mann mit befriedigende Können und abſolut
beſtem Wollen. Nur an Kraft und Willen fehlt es ihm
man kann durch Wiſſen allein die Gelder nicht herbei
ſchafſen, die nötig ſind, um alle Anſprüche des Reiches,
beſſer alle Anſprüche an das Reich, zu befriedigen.
Und an der alkein rettenden Kraft zur Abwehr neuer
Anſprüche fehlt es ihm. Und da er ein ehrlicher Mann
iſt, der die Verantwortung nicht tragen will für Ent
wicklungen außerhalb ſeines Machtbereichs, tritt er
zurück.

Der eine zog eben bei uns nach rechts, der andere
nach links, und das ging auf die Dauer nicht mehr.
Da gehen Miniſter auf Reiſen: der Poſtminiſter und
der Eifenbahnminiſter. Der eine redet und der andere
ſchweigt. Giesberts geht zur badiſchen Hauptſtadt Karls
rühe und ſagt den Poſtbeamten die Erfüllung von
Gehaltsforderungen zu, ohne mit Dr. Wirth geſprochen
zu haben, und ſein Kollege Groener, der Verwalter
des Verkehrsweſens, ſchweigt, erhebt keinen Widerſpruch,
als die Eiſenbahner bei ſeinem Beſuche in der ſchwäbi
ſchen Hauptſtadt Stuttgart den Steuerabzug verweiger-
ten. Dr. Wirth hat kein Geld, um mehr an die Poſt
beamten zu zahlen, und die Verweigerung des Steuer
abzugs würde ihm ſelbſt von dem Unzulänglichen, was
er einnimmt, noch ganz erhebliches wegnehmen und
das ganze Steuerſyſtem ins Wanken bringen. So ver
ſchwindet er ohne Sang und Klang.

Wann wird ein Retter kommen in die
ſem Lande? Wieder, jetzt wirklich drohend, erhebt
ſich dieſe Frage. Das umſaufende Papiergeld vermehrt
ſich von Stunde zu Stunde. Die Valuta ſinkt wieder
gefahrdrohend, die unabwendbar notwendige Einfuhr
muß ſich damit bitterböſe verteuern. Die Ausgaben
des Reiches aber wachſen fort, ohne Halt. Kaum haben
wir mit größten Aufwendungen eine neue Beamten-

beſoldungsordnung geſchaffen, da ſind auch ſchon ſo viele

neue Fo er Beamteinfach nicht zu denken
en da, daß an die Deck

eine volle Milliarde. Woher die nehmen? Bisher
d P in Papier. Das geht aber nicht ſo weiter, wenn
ie Teuerung nicht alle Dämme niederreißen ſoll. Man

glaube doch nicht, daß ſich die Preiſe niedrig halten,
wenn die Geldentwertung fortſchreitet. Die Arbeiter
können wohl irgend einen Gutsbeſitzer oder Kartoffel
händler zwingen, die Preiſe herabzuſetzen. Aber alle,
das geht nicht; und ſelbſt wenn es ginge, wären eben
im nächſten Jahre keine Kartoffeln da. Die Preiſe
beſtimmt Angebot und Nachfrage, das iſt eine älte
unumſtößliche Wahrheit der Wirtſchaftsgeſchichte, an der
nationalökonomiſierende Pillendreher nichts ändern
können. Die einzige Möglichkeit der Rettung iſt
die Einſchränkung der Ausgaben, alles andere
hilft nichts. So iſt ja jedes ſozialiſierte Unternehmen
geradezu zum Fluch für die Geſamtheit geworden. Poſt
und Eiſenbahn ſind ſozialiſiert. Beide ſreſſen aber ſo
ungeheuer viel an Reichsgeldern weg, erfordern erbar
mungslos ſo fabelhafte Zuſchüſfe aus den Taſchen der
Steuerzahler, daß ſie geradezu zum Fluch für das Reich
geworden ſind und uns in den Abgrund ziehen müſſen,
wenn nicht ein ſtarker Mann kommt, der alle überflüſſi
gen Beamten und Arbeiter in andere Berufe überführt
und ſo die EinzelArbeitsleiſtung wieder auf den alten
Stand hinauf, die Ausgaben auf ein erträgliches Maß
hinabführt.Und auf dieſen Retter warten wir jetzt. Aber

wahrſcheinlich wieder vergebens. e

e e e e ee nen Völkerbunds“Recht.
Enpen und Malmedy Belgien zugeſprochen. e

Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, hat der Rat
des Völkerbundes die deutſchen Kreiſe Eupen und
Malmedy Belgien zugeſprochen. Berichterſtatter
war der braſilianiſche Geſandte Da Cunha, der die
Ablehnung des Begehrens der deutſchen Regierung nach
Prüfung der Abſtimmungsumſtände vorſchlug.

Die Entſcheidung ſollte am Sonntag Morgen in
öffentlicher Sitzung bekanntgegeben werden. Jn Belgien
war man auf dieſe Entſcheidung vorbereitet. Die Bür
germeiſter waren angewieſen, ſie durch Glocken läu-
ken und Flaggenſchmuck feiern zu laſſen. Dem Ober
kommandierenden in den beiden Kreiſen, General Bal
cian, iſt der Barontitel verliehen worden.

Die deutſche Reichsregierung hoffte dieſe Entfchei
dung in der letzten Zeit zu verhindern durch Zuſammen

lung und Einſendung eines genauen, mit Beweiſen
legten Tatſachenmaterials über die Verfälſ ch ung

der ſogenannten „Volksabſtimmung. Sie hatte
daneben auch in den uns früher feindlichen Ländern
mit Nachdruck auf die vorgefallenen Rechtswidrigkeiten
und Vertragsverletzungen hingewieſen. So iſt insbe
ſondere in J die Liga für Völkerbund und
die politiſche Zeitſchrift „Foreign Affairs“ mit aller Ent
ſchiedenheit für die Herbeifnhrung einer orduunngs-

e gomäean Abhnimmung ängetreten h

iſt. Bei Poſt und Bahn faſt

müſſen au

Stertelfährlicher Bezngaprete durch an ſere Gejcht ftaßele 5,80
von unſeren Boten ins Hann gericht 5,90 We und durch den

Brieſfräger Mk EKinzelRuminer 15 Pfg.

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

Amtliches Berkündigungsölatz in die Htadt Feuchern.

Donnerstag, den 23. September 1920. 59. Jahrgan,
Selbſtverſtändlich kann dieſe nur den Macht, nicht

den Rechtsſtandvunkt berückſichttgende Entſcheidung für
Deutſchland keine endgültige ſein, wie ja über
haupt alles das, was den kurzſichtigen, geſchichtsunkun-
digen Geſchäftelhubern der Entente jetzt an neuer
Stäätchen errichten, meiſtens vor der ſtreng prüfenden
Entwicklung der Weltgeſchichte nicht wird Stand halten

können. SmRußland vor enſſcheidenden Stunden

Das Elend wird allzu groß.
Die Unzufriedenheit der ruſſiſchen t

die Miß wirtſchaft der bolſchewiſtiſch
kerung über
uchthaber er

hHellt ſehr deutlich aus folgendem V den wir der
Petersburger bolſchewiſtiſchen Tr entnehmen:

Jn der Stadt Oſtrow fand di ige eine „Ge4
richtsperhandlung“ über 9 att, welche eine
unerhörte Menge von Zuhörern heranzog. Aus den Dör-
fern und Gemeinden kamen Taende ſcharenweiſe heran
gezogen. denen das Theatergebäude nicht Raum genug bie
ten konnte. Jn der Verhandlung wurde Lenin vor allem
beſchuldigt. die Konſtituierende Verſammlung auseinander
getrieben, eine Schreckensherrſchaft auf e richtethaben, und es wurde ihm die Nichterfüllung eines Ver

prechens. dem Volke Brot und Frieden zu geben, vor
geworfen. Nach vierſtündigen Verhandlungen wurde Lenin
von dieſem Volksgericht freigeſprochen.

Die Herren Richter wären, ſo meint der „Vorwärts“
dazu, ja im anderen Falle ſchleunigſt angerlagt worden

Und dann wären ſie nicht nur nicht freigeſprochen,
ſondern wohl ohne Urteilsſpruch erſchoſſen worden.

Sotvjetrußlands Elend.
Die Sowjetpreſſe veröffentlicht einen Brief Lenins,

welcher die Bevölkerung aufruft, gegen den Hunger
zu kämpfen. Lenin beſtätigt, daß die Verpflegungs
Grundlage der Sowjetrepublik niemals ſo ſchwer

re ſei wie jetzt. Die Armee überlebe eine furcht
e Proviantkriſis. Es ſei notwendig, überall die

Kräfte der Sowjets und der Kommuniſtiſchen Partei
zur gemeinſchaftlichen Arbeit heranzuziehen und ge
wiſſenloſe Elemente, die in dieſer Lage ihre Pflicht nicht
tun, vor Gericht zu ſtellen. Den Bauern müßten ihre
Ueberſchüſſe mit Gewalt ab genommen werden.

Auf einer Sitzung des Petersburger Exekutivkomi
tees wurde erklärt, die Bevölkerung könne Schuh
werk und Kleidung nicht mehr erhalten, es fehle
daran ſchon für die Armee. Es wurde ein dringendes
Sieg nach Moskau geſchickt mit der Bitte um

ilfe.
l

Entſpannung in Oberſchleſien?
Abberufung des Generals Le Rorud

Wie die „Schleſ. Volksztg.“ meldet, dürfte die aus
Paris gemeldete Abberufung des Generals Le Rond
als Vorſitzenden der interalliierten Kommiſſion in
Oberſchleſien im Falle eines ungünſtigen Ausfalls des
Urteils der Botſchafterkonferenz über die Mißhellig-
keiten in Oberſchleſien als endgültig zu betrachten ſein.

C

Einer der engliſchen Kreiskontrolleure, auf deren
Beſchwerde hin General Le Rond nach Paris zitiert
wurde, iſt Major Ottley in Beuthen, ein Neffe von

Lloyd George e
Der Kartoſflkrieg.

Eiſenbahner wollen die Verbilligung der Kartoffeln

erzwingen. eDer Reichsverkehrsminiſter hat folgenden Erlaß an
alle Direktionen der Reichseiſenbahn gerichtet:

„Aus allen Teilen des Reiches gehen mir Mel
dungen und Beſchwerden von Jntereſſenten zu, daß
Eiſenbahnbeamte, arbeiter, Gewerkſchaften und Be
triebsräte in die Beförderung der Herbſtkar
toffeln eingreifen. Ein derartiges eigenmächtiges Vorgehen von Beamten und Arbei
tern der Eiſenbahn kann unter keinen Umſtän-
den geduldet werden; es muß den normalen und
ruhigen Verlauf innerhalb unſerer Volkswirtſchaft ſtören
und kataſtrophale Wirkungen, namentlich für die
Bewohner großer Städte und derjenigen Gebiete nach
ſich ziehen, die ſelbſt keine Kartoffeln anbauen können.

Ich veranlaſſe die Eiſenbahndirektionen ſämtliche
Dienſtſtellen und Bedienſteten eingehend von Vorſtehen
dem zu unterrichten und über die Folgen ihrer Hand
lungsweiſe aufzuklären. Jch habe das Vertrauen zu
den Bedienſteten, daß ſie ſich den vorſtehenden Gründen
nicht verſchließen werden. Sollte dies nicht gelingen

n im Intereſſe der Staatsautorität die Eiſen
bahndirektionen eingreifen, um die Verſorgung der
Bevölkerung mit den notwendigſten Lebensmitteln
nicht ernſtlich zu gefähr den.

ar
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e Zur Entwaſſunnngsfrage.

„Stempel.

Zur Lage.
Den tchla a. da Kriſgsloſenzahluerg im franzöſiſchen

St uns Jm Stat für 1921 hat der franzöſiſche
Finanzminiſter als Cinnahme 20 Milliarden deutſcher
Kriegskoſtenzahlungen eingeſtellt. Das iſt ein Stück,
das zum mindeſten mehr als gewagt iſt, denn daß
Deutſchland dieſen Betrag in Goldmark oder in Waren
und Fabrikaten nicht aufbringen kann, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Es gilt aber, die Steuerzahler Frankreichs
bei guter Laune zu erhalten und ihnen zu zeigen,
daß das Deutſche Reich für ſie bluten muß. Natürlich
wird ſich die Regierung in Paris nach Kräſten ſträuben,
uns entgegenzukommen, weil dann ihr Etat ein rieſiges
Defizit auſweiſt. Aber damit bekommt ſie noch nicht
ihr Geld. Aus der Luft können wir es nicht greifen,
nachdem uns durch den Verſailler Vertrag die Kehle
zugeſchnürt iſt.

BVeſitzſteuer und Reichsnotopfer. Staatsſekretär
Moesle aus dem Reichsfinanzminiſterium iſt gegenwärtig
auf einer Dienſtreiſe, um ſich mit den Präſidenten
der Landesfinanzämter über eine beſchleunigte Er
hebung der Beſitzſteuern und beſonders des Reichs
notopfers zu beraten. Eine Beſprechung, an der die
Bezirke der Landesfinanzämter Kaſſel und Darmſtadt
beteiligt waren, fand am 15. September in Frankfurt
am Main ſtatt. Jm Laufe dieſer Woche finden Beſprech
e gleicher Art in Bayern, Thüringen und Sachſen

Gegen den Sepotzwang haben, nachdem der Reichs
finanzminiſter kürzlich ſeine Aufhebung abgelehnt hatte.
fetzt die Banken Front gemacht, weil die Erzwingung
des KuponEinlöſegeſchäfts ſchwere wirtſchaftliche Nach
teile mit ſich bringe.

o Das deutſche Eigentum in Amerika, nach Abzug
der Laſten von 500 Millivnen Dollars, ſoll jetzt frei
gegeben werden. Es handelt ſich dabei, auf deutſches
apiergeld umgerechnet, um ca. 27 Milliarden Mark,

die freilich für uns zum weitaus größten Teile unver-
vertbar ſind, weil ihre Eigentümer ſich in den Ver
inigten Stagetn befinden und dort bleiben werden.

o Das neue preußiſche Wahl(geſetz will (ſtatt auf
60 000 beim Reich) auf 40 000 Wähler einen Abgeord
neten zuſtehen und ſieht 74 Urwahlkreiſe, 14 Verbands
wahlkreiſe und eine Generallandesliſte vor.

o Sie Zuſtände im beſetzten Gebiet hat der ehe
malige Vizekanzler Schiffer ſtudiert. Sein Bericht iſt
im höchſten Grade niederſchmetternd. Jm engliſch be
ſetzten Teile ſteht es nicht ganz ſo ſchlimm wie im
belgiſchen und franzöſiſchen Beſatzüngsbezirle, aber über
all ſehr ſchlecht. Beſonders die Wohnungsnot und die
Art wie die Beſatzung Wohnungen für ihre Zwecke,
oft mit Möbeln, beſchlagnahmt, beſonders für unglaub
lich viele Maſſen der Soldaten uſw. mit ungehenter
viel überflüſſigen Wirtſchaftsräumen. Auch das Gefühl,
vom übrigen Deutſchland vergeſſen zu ſein, wirke über
aus deprimierend. Aber es lebe im ganzen Volke,
dem geſamten, ein ſtarkes deutſches Empfinden und
der Wille, ſich auch trotz aller wirtſchaftlichen Schi
kanen nicht beugen zu laſſen.

Jm Bezirk der Abtei
lung Köpenicker Straße in Berlin wurde ein Flugblatt
verteilt, unterzeichnet von der „Kommuniſtiſchen Arbei
terpartei Dentſchlands“ und der „Allgemeinen Arbeite
union“. Das Blatt fordert zum Widerſtand gegen
das Entwaffnungsgeſetz auf und nimmt ſcharf
gen die augenblickliche Staatsform Stellung. Die

ngabe des Druckers fehlt. Die Feſtſtellung der Ver
teiler iſt angeordnet.

Der Wert der Mark im Auskande. Für 100 Mark
wunden gezohlt in Zürich am 11. Sept. 11,40, am 18. Sept.
9,70, vor dim Kriege 125.40 Franken, in Kopenhagen am
11. Sept. 13,40, am 18. Scpt. 11.75, vor d. Kriege 88,80
Kronen, in Stockholm am 11. Sept. 9.25, am 18. Sept.
860, vor d. Kriege 88,80 Kronen, in Wien am 11. Sept.
536,00, am 18. Sept. 476,56, vor d. Kriege 117,80 Kronen
in Prag am 14. Sept. 122,75, am 18. Sept. 130,25, vor
d. Kriege 117,80 Kronen, in London am 11. Sept. 10,55
am 18. Sept. 8,81, vor d Kriege 97,80 Schilling, in Neu
york am 11. Sept. 1,89, am 18. Sept. 1,61, vor d. Krieg
23.80 Vollar, in Paris am 11. Sept. 28,00, am 18. Sept.
23,50, vor d. Kriege 125 40 Franken.

o Verlin. Jn nächſter Zeit beginnt die Ausgabe
von 2 Mark Darlehnskaſſenſcheinen mit blauviolettem

Berlin. Bei dem Prinzen Leopold in Neubabels-
derg, jenem Hohenzollernprinzen, der gleich nach der Re
volntion die Hohenzollernfahne ſeines Schloſſes mit einer
roten Revolutionsfahne vertauſchte, haben die Angeſtellten
wegen nnerfüllter Lohnforderungen Silbergerät im Werte
von mehreren Millionen Mark beſchlagnahmen laſſen.

o Berlin. Nachdem der Reichspräſident Ebert von
ſeinen Sommeraufenthalt in Freudenſtadt zurückgekehrt iſt,
iſt für Mittwoch eine Sitzung des Reichskabinetts anbe-
raumt worden.

e

Dämon des ITebens.
Krimivalerzählung von A. Oſtlan d.

Fortſetzung.
Gute Freunde ſasten khm, daß ſi wahrſcheinlich weit

älter fei, als er ſelbſt. Das hatte ihn nicht gehindert,
denn er liebte ſie nicht. Sie geſiel ihm nur in ihrer
flotten Art, und er unterhielt ſich gerne mit ihr. Bis er
eines Tages merken mußte, daß er ihr mehr gewörden
war, daß ſie ihn liebte.

Er war nie einem heiteren Abenteuer geradezu aus
gewichen. Hier aber tat er es. Denn das ganz verwaiſte
Mädchen tat ihm leid. Und er wußte es doch genau, daß
er niemals mehr für ſie empfinden konnte, als eine auf
richtige, freundſchaftliche Zuneigung. So zog er ſich raſch
zurück. Ein paar Jahre ſpäter hörte er von ihrer Ver
Iobung mit einem alten Privatier, einem ſehr unſympa
thiſchen Menſchen von zweifelhaftem Rufe. Und wieder
ein paar Jahre danach las er in der Zeitung, daß dieſer
Mann geſtorben war der Name war ihm ſeither aller
dings total entfallen.

Alſo war Maria Anna Witwe
Sie ſchien ſeine Gedanken zu erraten. Während ſie

ihm voranſchritt nach dem kleinen, hübſchen Salon, plau
derte ſie ſchon weiter

„Ja, ich bin Witwe. Seit mehr als einem Jahre.
Und noch dazu eine Witwe, die ſich ſelber weiterhelfen
muß. Jch vermiete hier die beiden Zimmer an diſtin
guierte Fremde. Frau Lilian Wilſtead wohnte gleichfalls
hier. Was wollen Sie von ihr Kennen Sie ſie

Er hatte ſich nunmehr von ſeinem Erſtaunen erholt.
Für den kühl reſervierten Ton war er ihr dankbar. Mit

Nachdruck verboten

AuslandsRundſchatuslandg-Rundchau.
Ser konſervative Wahlſieg in Schweden macht

weiter Fortſchritte. Die Konſervativen haben neun
Mandate gewonnen, der Bauernbund vier, die Liberalen
und Sozialdemokraten haben je ſieben Plätze verloren.
Zurzeit fehlt nur noch das Reſultat von den beiden
Großſtädten Stockholm und Göteborg, wo indeſſen die
Verluſte der Linksparteien nicht ausgeglichen werden
können. Das Kabinett des ſo fanatiſch deutſch feindlichen
Sozialiſten Branting wird nunmehr zurücktreten müſſen.

Die Kriegsgefangenen in Nußland. Die Konfe
renz in Kowno über den Austauſch der deutſchen, öſter
reichiſchen und ruſſiſchen Gefangenen hat ein günſtiges
Ergebnis gehabt. Der Austauſch ſoll auf den beiden
Linien Narwa-Riga und Riga- Kowno vor ſich gehen,
ſobald die nötigen Formalitäten erledigt ſind.

Der franzöſiſche Hausbeſitz im ehemaligen Okku
pationsgebiet. Mit dem Wiederaufbau der zum größten
Teil durch franzöſiſche und engliſche Batterien zerſtörten
Hausbeſitz im früheren deutſchen Okkupativnsgebiet in
Nordfrankreich iſt es eine ganz eigene Sache. Die Eigen
tümer der zerſtörten Häuſer, die während des Feld
zuges meiſt ihre Heimatſtädte verlaſſen hatten und ſich
inzwiſchen anderswo häuslich eingerichtet haben, be
finden ſich dort ſo wohl, daß ihnen nichts daran liegt,
an ihren früheren Wohnſitz zurückzukehren. Sie ver
zichten auf den Wiederaufbau und verlangen einen
finanzielle Entſchädigung. Natürlich machen ſie die
Preiſe danach. Wenn darauf eingegangen wird, dürften
manche Städte ein ganz ſonderbares Ausſehen erhalten.
Mit der Wohnungsnot ſcheint es alſo in Frankreich
tatſächlich nicht ſo beſonders ſchlimm zu ſtehen.

Millerand wird Frankreichs Präſivent. Die
Techtelmechtel um die Nachfolge des irrſinnig gewor-
denen franzöſiſchen Präſidenten Deschanel ſind zu Ende.
Der ehemalige ſozialiſtiſche Journaliſt Millerand hat,
nachdem er ſich neulich wieder zu einem oſtentativen
Beſuch einer Meſſe veranlaßt gefühlt hatte, die Stimmen
auch der rechtsſtehenden Grußpen für ſich erobert und
ſo konnte er, nachdem er anfangs entſchieden gegen
ſeine Aufſtellung als Kandidat proteſtiert hatte, nun
mehr „demütig“ erklären, wenn das „Wohl Frankreichs
es verlange“, dann werde er die Wahl annehmen. Als
ſein Nachfolger im Amt des Miniſterpräfidenten werden
Briand, der zweitletzte Miniſterpräſident, und Poinedre,
der Kriegstreiber-Präſident, genannt.

Der Nativnalfeiertag in Jtalien. Auf dem römi
ſchen Kapitol fand in Gegenwart des Königs die 50-
jährige Gedenkfeier des „Venti Settembre“, des Ein
zuges der Jtaliener in das früher zum Kirchenſtaat
gern Rom ſtatt, bei der die Präſidenten des Senats,
er Kammer, Abgeordnete der Provinzen und der Bür

germeiſter von Rom ſprachen. Die Stadt iſt geſchmückt
und beflaggt.

Aarr t rAnte

Waſhinton.
Weltkrieges ſchreiben.

Wilſon will eine Geſchichte des

e S nSpäte Ernte
Verzögerung der Kartoffel und Getreideernte durch

die große Näſſ e.Die diesjährige Ernte hat, wie die Preisberichts
telle des Deutſchen Land rietſcha tsrats in ihrem Saaten

ſtandsbericht Mitte September meldet, durch die an
dauernden Niederſchläge eine bedeutende Verzögrung
erfahren.

Das Ende Auguſt eingetretene kühle und regneriſche
Wetter hielt bis gegen Mitte September an. Faſt überall
gingen große Regenmaſſen nieder, die im Norden mehrfach
die Getreideernte bis in den September verzögert und den
Beginn der Spätkartoffelernte häufig hinausgeſchoben ha
den. Hin und wieder wird ſogar gemeldet, daß Roggen
und Hafer auf dem Felde äusgewachſen und verdorben ſind.
Die zu große Näſſe erſchwerte das Cinbringen des zweiten
Heuſchniktes, der im allgemeinen gut bewertet wurde, aber
durch die ungünſtige Witterung mehrfach gelitten hat.

Die Niederſchläge haben auch die Winterſaatbe-
ſt e lung in verſchiedenen Landesteilen verzögert. Wenn
das in de letzten Tagen eingetretene ſonnige Wetter weiter
hofft m noch auf einen günſtigen Ausgang der Kartoffel
und Rübenernte. Für Rüben war die Näſſe nicht ganz
ſo ſchädlich, jedoch hat ſich der Stand im Verhältnis zum
Vorthonat etwas verſchlechtert. Die Kartoffe lernte
wird im allgemeinen geringer bewertet als im Vorjahre.
Ueber Krankheiten der Kartoffeln wird diesmal weniger
ar jedoch rechnet man vielfach damit, daß die Halt-

arkeit der Kartoffeln eine geringe ſein wird. Ver
ſagt wird gemeldet, daß Wintergerſte und Raps beſtellt
ind.
Das ziffernmäßige Ergebnis

der Rundfrage der Preisberichtsſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats iſt folgendes:

Auf unſere Frage, wie weit die Ernte der Herbſt
kartoffeln vorgeſchritten iſt, antworteten 39 Proz. der
Berichterſtatter (gegen 26 Proz. im Voriahre). daß diefelbe

vegonnen har und 61 Proz. Taß dies noch nicht der Falk
iſt. 29 Proz. der Berichlerſtatter ſchätzen die Kartoffel
ernte größer als die des Vorjahres, 20 Proz. als gleich, das
gegen 51 Proz. als geringer.

Während im vorigen Monat 78 Proz. der Berichter-
ſtatter die Futterrübenernte mit gut bezeichneten,
bewerten diesmal nur 57 Proz. den Stand mit gut, 38
Prozent mit mittel (gegen 21 Proz. im Vormonat) und
5 Proz. mit ſchlecht (gegen nur 1 Proz. im Vormonat). Die
Zuckerrüben werden von 58 Proz. als gut, von 37
Prozent als mittel und von 5 Proz. als ſchlecht geſchätzt.
Auf die Anfrage, ob die Heucer nie in dieſem Jahre grö-
ßer ſei als im Vorjahre, antworteten 59 Proz. mit ja und
15 Proz. mit nein; 36 Proz. der Berichterſtatter bezeichne
ten die Ernte als gleich der des Vorjahres. Die Nachmah d
wird von 54 Proz. der Berichterſtatter (gegen 47 Proz.) im
Vorjahre) mit gut bezeichnet, von 25 Proz. (gegen 16 Proz.)
mit mittel und von 21 Proz. (gegen 37 Proz.) als unter
mittel und ſchlecht. Während im vorigen Jahre 26 Proz. der
Berichterſtatter ſchrieben, daß die Beſtel lung der Win-
terſaat begonnen habe, wird es diesmal von 45 Proz.
gemeldet.

Nur 4 Proz. gegen 6 Proz. im Vormonat berichten,
daß die Ernte durch Arbeiterſtreiks beeinträchtigt werde.

Die Niederſchläge werden von 95 Proz. der Be
richterſtatter (gegen 84 Proz. im Vormonat) für genügend,
ja ſehr häufig als zu reichlich bezeichnet.

Volksleben und Wirſſchaft.
S Der Dollar gleich 65 Mark. Daran können wir

am beſten erkennen, wie hoch wir alle unſere Waren
bezüge aus Amerika werden zu bezahlen haben. Und
da an eine baldige Wendung für die Bewertung der
armen Mark leider kaum zu denken iſt, ſo iſt die Hoff
nung für die Preisſenkung vieler Artikel wieder ebenſo
zerronnen, wie ſie gekommen war. Unſere Kreditfähig-
keit hat gewiß gelitten, aber es bleibt doch ſehr traurig,
daß die internationale Spekulation nun erſt recht noch
die deutſche Mark mit Füßen treten kann. Bei dem
heutigen Valutaſtand kommt entſchieden böſer Wille-
mit ins Spiel, das ſich ſchließlich an allen Staaten
rächen wird.

100 Reichstuark 1,61 Dollars. So beſchämend
niedrig notierte die Reichsmark Ende voriger Woche
in Newyork. Jm Frieden waren 100 Mark 23,80
Dollars. Es iſt alſo erſichtlich, wie enorm viel Geld
wir heute bei allen größeren Lebensmitteleinkäufen ſen
ſeits des Ozeans draufzulegen haben. Es iſt unmöglich,
oaß wir dieſe Unſummen nochlange fortwerfen können.
Jn Deutſchland muß die Lebensmittel- Produktion be
deutend erweitert werden, und gelingt es auch dann
nicht, den Wucher zu unterdrücken, dann muß der An
bau im Reichsbetrieb auf ſtaatlichen Ländereien erfolgen.

t S Pflaumenwucher. Dies Jahr iſt ein Pflaumen
musjahr, wie es im Buche ſteht, beſonders auch in
Mitkeldeutſchland. Aber wo ſind die Pflaumen Richt
preiſe von 80 100 Pfennigen für das Pfund waren
den Verkäufern noch nicht hoch genug, die Märkte blieben
leer und die Pflaumen ſind ins Ausland verkauft wor
den. Wir ſehen, nicht der freie Handel allein gibt uns
erträgliche Preiſe, ſondern nur die Empfindung, daß
Wuchern gemein iſt. Fehlt dieſes Gefühl, dann bleibt
alles ſo, wie es war.

S Die Weisheit der Reichsſtellen kommt ſtets zu
t. Als die Margarine im Jnlande dem Handel frei
gegeben wurde, blieb noch die Einfuhr geheinmt. Jett,
wo die Rohmaterialien knapp und die Margarine teuer
geworden iſt, ſoll die Auslandſperre aufgehoben wer
den, aber jetzt iſt's zu ſpät, weil die Valuta zu ſchlecht
iſt. Jm Soinmer konnten wir mafſenhaft billige Mar
garine einführen, aber es wurde darauf verzichtet. Eben
ſo ſteht es mit den Kartoffeln. Wir zahlen 30--40 Mk.
pro Zentner, und vom Auslande können wir ſie viel
billiger haben. Aber die Grenze bleibt zu. Es kann
noch ſo ſchwer ſein, etwas Verkehrtes herauszufinden,
unſere Reichsſtellen bringen es fertig. Jm Jnnern iſt
leider die Kartoffelknappheit infolge des Zurückhaltens
der Ernte verſchiedentlich ſchon ſo arg geworden, daß
aus den Kreiſen die Ausfuhr unterſagt wird.

Provinz und KRarhbarſtaafen.
Teuchern, den 22. September 1920.

Ueber den Stenerabzug bei Hanusaugeſtellten,
Dienſtboten uſw. herrſcht im Publikum voch vielfach Un
klarheit, da die Beſtimmungen wiederholt geändert worden
ſind. Zur Aufklärung wollen wir das in dieſer Frage
Wichtige noch einmal kurz zuſammenfeſſen Zu dem Bar
lohn werden noch 4 Mk. ſür tägliche Beköſtigung und
Unterhalt hinzugerechnet, das heißt im Monat
120 Mk. Von dieſer Geſamtſumme gehen ab die Juslagen
für Jnvaliden und Krankenkaſſenmarken und außerdem die
im Jahre ſteuerfrei bleibenden 1560 Mk., alſo monatlich
125 Mk. Von dew Reſt werden vun die üblichen 10 Pro

einigen flüchtigen Woren ſprach er ſein Freude aus über den
Zufall, der ihn neuerlich mit ihr zuſammenführte. Dann
kam er ſofort guf Frau Lilian Wilſtead zu ſprechen.

„Haben Sie die Papiere dieſer Dame geſehen
fragte er artig.

Frau Marianna nickte. t
„Gewiß. Sie ſind in Ordnung. Frau Lilian Wilſtead,

Gattin des Herrn Otto Wilſtead in Mexiko
„Otro Wilſtead Er ſtieß den Namen haſtig

hervor. Wilſtead konnte dies nicht ganz gut Willſtadt
heißen War der deutſche Name nicht einfach ins Eng
ſche überſetzt worden Dann wäre die Frau am Ende
die Gattin des Hauptmanns Otto Willſtädt, des Vaters
ſeiner Edith Und Ediths Mutter

Die Gedanken Herberts verwirrten ſich. Aber Frau
Marianne ſprach anſcheinend ruhig weiter.

„Alſo: die Dame ſtammt aus Mexiko. Sie heißt mit
dem Familiennamen Aldermore. Und ſie hat auch hier
eine Reihe recht einflußreicher Bekannter, welche ſie nie
anders nennen.“

„Ja, ich weiß“, ſtieß Herbert hervor. „Und mit dieſen
Bekannten macht ſie häufig ein kleines Spiel. Leider
wird etwas hoch geſpielt, gnädige Frau. Sollten Sie davon
unterrichtet ſein

Frau Mariannens Geſicht wurde noch um einen Schein
bläſſer.

„Sie wollen doch damit nicht ſagen, daß es mit dem
Spiel irgendeine Bewandtnis hat?“ ſagte ſie aufgeregt.

„Jch ich weiß von nichts von jar nichts. Aber
ich möchte alles vermeiden, was einen falſchen Schein auf
mich werfen könnte. Jch hatte ſchon einmal Unannehm
lichkeiten mit der Polizei. Allerdings bloß indirekt. Sie
wiſſen, Herr von Ramin, jener Spanier war nicht ein
wandfrei. Jch wurde gewarnt, in Hinkunft ſorgſamer in

der Aufnahme meiner Mieter zu ſein. Mein Gott Was
ſoll man tun, wenn man angewieſen iſt auf Verdienſt

Sie ſah den jungen Mann kläglich an. Er fühlte es
genau heraus, daß ſie Komödie ſpielte, und doch tat ſie
ihm leid. Man hatte damals ſchon, als er ſie kennen
lernte, viel über ihren Vater und ihr Vaterhaus geſprochen
Es gab da allerhand dunkle Punkte. Dann hatte ſie ihn,
Herbert v. Ramin, liebgewonnen: In jener Zeit war ſie
ernſter, beſſer geweſen, als jemals früher, das fagten
alle, die ſie kannten. Vielleicht hätte er die Macht gehabt,
ſie auf den rechten Weg zu leiten. Aber er hatte ſich kühl
zurückgezogen. Und nun glitt ſie, wie es ihm ſchien, ſchon
mit ziemlicher Geſchwindigleit bergab

„Gnädige Frau,“ ſagte er entſchloſſen, „fpielen wir
nicht Verſteck voreinander! Das führt zu nichts. Jhre
Mieterin iſt der Polizei ſehr verdächtig. Hier iſt meine
Vollmacht. Und nun ſagen Sie mir, bitte, alles, was Sie
über die Dame wiſſen! Wenn Sie aufrichtig ſind, ſo ſoll
Jhnen ſelbſt gar nichts geſchehen.“

„Aufrichtig wiederholte Marianne Gloger mit un
ſicherer Stimme. „Ja, was kann ich da ſagen Jch weiß
nur, daß geſpielt wird

„Ho
Sie nickte
„Ziemlich. Jch hörte durch die Tür von Verluſten, die

immerhin mehrere hundert Kronen betrügen. Und geſtern
früh war ein Herr da, ich kenne ihn nicht, bei Gott
der ſchrie furchtbar mit Frau Wilſtead und beklagte ſein
Geld und ſagte, wenn ſie ſeinen Heiratsantrag nicht an
nehme, ſo zeige er ihr Vorgehen an. Sie hat ihn aber
abgewieſen, denn im Nebenzimmer war ein anderer Herr,
mit dem hatte ſie gerade früher ſehr zärtlich und liebreich
geſprochen. Dieſer konnte jedes Wort hören. Und des
halb jedenfalls wies ſie den andern rundwes ab
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zent an Steuern abgezogen, und zwar in Form von Mar
ken, die auf die Steuerkarte aufgeklebt werden und bei der
Poſt gekauft werden können. Wer bis jetzt nach den alten
Beſtimmungen 20 P ozent abgezogen hat, muß das, was zu
viel abgezogen worden iſt, in Anrechnung bringen.

Keine Belohnungen mehr für Meldungen von
Geheimſchlachtungen. Nach einer Mitteilung des Vieh
handels Verbandes werden in Zukunft Belohnungen für Auf
deckung von Geheimſchlachtungen und Viehverſchiebungen vom
Viehhandels Verband nicht mehr gewährt.

Milch abkochen Man ſchreibt uns Vor dem Ge
nuß unabgekochter Milch wir gewarnt, weil es bei der allge
meinen Verbreitung der Maul und Klauenſeuche trotz aller
Vorſichtsmaßnahmen nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die Milch in
fizierter Kühe zur Ablieferung gelangt. Durch den Genuß
von unabgekochter Milch ſolcher Kühe beſteht Gefahr, zu er
kranken.

Wie aus der Anzeige zu erſehen iſt, ſpricht nächſten
Montag, den 29. 9., Herr von Ramin im hieſigen Gaſthofe
zum Löwen über Deutſche Lebensanſchauung“. Herr v. R.
war früher Offizier und hat ſich jetzt vollſtändig mit Wort
und Schrift in den Dienſt der veutſchvölkiſchen Bewegung
geſtellt. Sein Arbeitsfeld iſt beſonders Berlin, wo er im
Norden von den abtrännigen Brüdern viele wieder dem
deutſchen Gedanken zugeführt. Bedingt iſt ſein Erfolg da
durch, daß er den veengenden Parteiſtandpunkt vermeidet,
ſondern alle Fragen von hoher nationaler Warte behandelt.
Er iſt ein glänzender, ſympathiſcher Redner, deſſen Worte
die Herz. n zu ergreifen und zu packen imſtande ſind. Alle
deutſchſühlender und deutſchdenkenden Männer und Frauen
ohne Parteinnterſchied müſſen die Gelegenheit benutzen, die
Ausführungen des Redners über ſeine hochbedeutſame Auf
ſog auf ſich wirken zu laſſen und die Verſammlung zu be
uchen.

Der Papierwucher. Daß die hohen Papierpreiſe
auf überaus ſtarke Wucherwirtſchaft der papierſchaffenden
Fabriken zurückzuführen ſtnd, iſt ein offenes Geheimnis,
deſſen gefährliche, die Allgemeinheit bedrohende Schwere nur
nicht oſt genug ausgeſprochen wird. Gelegentlich der forſt
wirtſchaftlichen Tagung in München erklärte im Holzhandels
aueſchuß der Berichterſtatter bei Veſprechung der Preiſe, daß
die Holzpreiſe wohl noch ſehr hoch ſeien, daß aber das Zei
tungspapier weit billiger hergeſtellt werden könnte. Ein
Drittel der Papierpreiſe ſei auf reinen Wucher zurückzuführen.
Daß aber die Regierung nicht mit der erforderlichen Sorg
falt dieſer muſtergültigen Betriebe ſich etwas mehr an
nimmt, bleibt das zweite offene Geheimnis.

Vornusſichtliche Witterung am 23. Sept. 1920.
Zeitweiſe aufklärend, tagsüber milder, nur noch ſtrichweiſe
etwas Regen.

Weißzenſels, 21. Sept. Wie dem „Weißenf. Tagebl.
mitgeteilt wird, fand am Sonnabend nachmittag in Weißen
ſels und Montag nachm. im Bahnhofe zu Zeitz je eine ge
meinſchaftliche Sitzung zwiſchen Vertretern der Konſumenten

vom 7. Auguſt 1926 (Reichs Geſetz Bl. S. 1553)
Auf Grund des Geſetzes über die Entwaffnung der Be

völkerung vom 7. Auguſt 1920 (R.- G.Bl. S. 1553) wird
mit Zuſtimmung des vom Reichstag gewählten Beirats ver
ordnet, was folgt Artikel 1. Die erſte Ausführungsbeſtim
mung zu dem Geſetz über die Entwaffnung der Be ölkerung
rom 7. Auguſt 1920 (R. G. Bl. S. 1553) vom 23. Auguſt
1920 (R. S. Bl. S. 1595) wird wie folgt geändert

1. s 1 Ziffer e erhält folgende Faſſung Armeerevolver und
Armeepiſtolen. 2. Jm 8 2 tritt als Ziffer g hinzu: bei Ar
meepiſtolen Gleitſchiene und Läuf.

Artikel 2. Dieſe Beſtimmung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündung in Kraft.

Berlin, den 4. September 1920.
Der Reichskommiſſar für die Eutwaffnung der Zivilbevö kernng.

Dr. Peters.

Dritte Ausführungsbeſtimmung zu dem Geſetz
über die Entwaffnung der Bevölkerung

vom 7. Auguſt 1920 t. G. Bl. S. 1553).
Auf Grund des S 9 des Geſetzes über die Entwaffnung

der Bevölkerung vom 7. Auguſt 1920 (R. G. Bl. S. 1553)
wird zur Verhütung von Waffenſchiebungen mit Zuſtimmung
des vom Reichstaggewählten Beirats verordnet, was folgt

s 1. Jede Art der Beförderung von Milirärwaſfen, we
ſentüchen Teilen von Militärwaffen und von Munition auf
der Eiſenbahn, mit der Poſt, auf Schiffen, auf Kraftfahr-
zeugen und ſonſtigen Fuhrwerken ſowie auf Luftfahrzeugen iſt
verboten. Das Verbot gilt nicht für die auf Grund des
Friedensvertrages für die interalliierten Truppen zu beför
dernden, als ſolche gekennzeichneten Erſatz, Nachſchub und
Abſchubtransporte.

S 2. Von dem Beförderungsverbote des S 1 Satz 1 ſind
nusgenommen

Waffen und Munitionstransporte, deren Inhalt nach
dem Friedensvertrag an die glliierten Mächte aus
zuliefern iſt,

2. Waffen und Munitionstranspor e, deren Jnhalt zwecks
Derchfährung des Friedensvertrags und zwecks Erfüll
ung der in dem Abkommen von Spaa übernommenen
Verpflich tungen zur Ablieferung an Sammelſtellen oder
zur Zerlegung und Verſchrouttung beſtimmt iſt.

Die Tronsporte ſind als ſolche zu kennzeichnen.
s 3. Von dem Beſörderungsverbote ſind ferner aus

genommen Waffen und Munitionstrant porte, die für die
Reichswehr und die zur Ausübung ihres Berufs mit Waffen
verſehene Beamtenſchaft beſtimmt ſind, ſofern für ſie in jedem
Einzelſelle eine Genchmigung erteilt iſt. Die Genehmigung
wird bei Tronsporten für die Reichswehr durch das Reichs
wehrminiſterium, bei Trausporten für die Beamtenſchaft durch
rie Zentralpolizeibehörden der Länder erteilt.

Bei Traxeporten, für die Begleitpapiere ausgeſtellt wer
den, iſt die Genehmigung auch auf den Begleitpapieven zu
vermerken und zu beglaubigen kei ſonſtigen Transporten hat
der Transportführer eine Ausfertigung der Genehmigung bei
ſich zu ſühren und dem zuſtändigen Beamten auf Verlangen
vorzuzeigen.

und Vertretern der ſtädtiſchen Behörden und der Landräte
von Weißenfels und Zeitz ſtatt, um über die Möglichkeiten
billiger Lebensmittelbeſchaffung zu beraten. An den Sitzun
gen nahmen außer Kouſumvertretern die Vorſtände der Bau
ernvereine Weißenfels und Zeitz, die Landräte Winckler Zeitz
und ZimmermannWeißenfels, Oberbürgermeiſter Löffler Zeitz

und Stadtrat Kalbfleiſch Weißenfels teil.
Die Beratungen haben weſentlich dazu beigetragen, die

beteiligten Kreiſe einander näher zu bringen, und zwar wie
man hoffen darf, nicht nur vorübergehend, ſondern auch für
die Zukunft. Um gute Beziehungen zwiſchen Stadt und
Land, zwiſchen Erzeuger und Verbraucher zu fördern und
die Stadt und Kreisverwaltungen ſowie der Gewerkſchaften
bei den Bemühungen um einen Absau der Preiſe zu unter
ſtützen, erllärten ſich die Kreisbauernſchaften Weißenfels und
Zeitz bereit, bei den Landwirten ihrer Bezirke darauf hinzu
wirker, daß etwa 75 060 Zentner Kartofſeln zum Preiſe von
15 Mk. pro Zentner zur Verfügung geſtellt werden. Die
Verteilung ſoll durch gemiſchte Kommiſſtonen der beiden
Stadt und Landkreiſe erfolgen.

Angeſichts der Tatſache, daß Kartoffeln heute nicht unter
30 Mk. der Zentner zu haben ſind, ſtellt dieſe Vereinbarung
ein anerkennenswertes Entgegenkommen der Landwirtſchaft
und ein finanzielles Opfer von 1*/, Millionen Mark dar.
Vor allem aber iſt es zu begrüßen, daß hiermit einmal Ver
treter der beteiligten Volkskreiſe in engere und direkte Be
ziehung zueinander getreten ſind, was zu einer gemeinſamen
Löſung der Notſtände weſentlich beitragen wird.

Zeitz, 21. Sept. In der Stadtverordnetenverſammlung
wurde ein Dringlichkeitsanirag, der eine Anleihe von zwölf
Millionen Mark zur Milderung der Wohnungsnot forderte,
an den Magiſtrat verwieſen. Bei dieſer Gelegenheit machte
ein Abgeordneter vom Thüringer Städtetag recht intereſſante
Angaben. So z. B. baute Saalfeld im vergangenenen Jahre
Zweiwohnungshäuſer für 38 000 M., die jetzt rund 40 000
M. teurer ſind. Trotzdem ſtelle Saalfeld ſeine Bautätigkeit
nicht ein, denn es wolle auf jeden Fall die Wohnungsnot
beheben.

Alteuburg, 18. Sept. (Wiederverheiratung des ehemali
gen Herzogs.) Der „Vogtl. Anz. ſchreibt Der ehemalige
Herzog von Altenburg, deſſen Ehe Anfang des Jahres ge
ſchieden worden iſt, wird ſich wie aus, Waltershauſen mitge
teilt wird, demnächſt wieder verehelichen. Die Braut i die
Tochter eines Drechſlermeiſters. Sie war ſakher Schauſpie
lerin im Altenburger Hoftheater.

Altenburg, 18. Sept. (Die Meuſelwitzer Bandendieb
ſtähle.) Jn vorigem und diefem Jahre ſind von einer viel
köpfigen Diebesbande in unſerm ganzen Bezirke ungezählte
Einbrüche, wovon jetzt 87 abgeurteilt find, ausgeführt wor
den. Anfangs raubten die mitunter bewaffneten Diebe Vieh
und Lebensmittel, ſpäter auch Kleidung, Wäſche und Silber.
Jn Gerſtenberg iſt auch ein Kirchendiebſtahl begangen. 19
Perſonen, ſämtliche Leute mit hohen Löhnen, die es nicht
nötig hatten zu ſtehlen, ſind verurteilt worden, und zwar
lauten die Strafen bei zwölf daven auf Zuchthaus in Höhe

ite Ausführungsbeſtimmung zu dem Geſetz 4. Dieſe Beſtimmungen treten mit dem Tage ihrere wen der Bevölkerung D Vati den SBerin, den 5 September 1990.

Dr. Peters.
Um Zweifel zu beſeitigen, gibt das Abwicklungsamt hier

durch bekannt, daß nachträgliche Anträge zur Verleihung des
E. K. I. und II. Klaſſe bis ſpäteſtens 30. 11. 19 einzureichen
waren und nach dem genannten Termin einlaufende Vorſchläge
keine Berückſichtigung mehr gefunden haben.

Es werden alſo nur noch die Anträge nachgeprüft und
weitergereicht, die bis zum 30. 11. 19 eingereicht waren.

Abwicklungsamt IV. A. K, Abtl. II a.

Bekanntmachung.
Auſhebung eines Ausfuhrverbots.

Das unterm 28. Dezember 1919 erlaſſene Ausfuhrver
bot für Hülſenfrüchte aus dem Landkreiſe Weißenfels wird
hiermit aufgehobeu.

Weißenfels, den 18 Sept. 1920.
Der Vorſitzende des Kreisgusſchufſes.

Betrifft die Beleihung des ländlichen Grundbeſitzes durch
die Landſchaft der Provinz Sachſen

Die Landſchaft beleiht ſeit 1909 den land oder forſt
wirtſchaftlich genutzten Grundbeſitz der Prov. Sachſen und das
Hzgt. Anh. bis 23 des durch eine Bonitiernngstaxe er
mittelten Rettoweres, wobei auf die in den 1860er
Jahren vorgenommene Grundſteuerveranlagung keine Rückſicht
genommen wird. Hierdurch wird das bercchtigte Rallrdit-
bedürfnis auch da befriedigt, wo die Grundſteuerveranlagung
nicht mehr zutrifft.

Ende 1910 betrugen die verzinslichen Darlehne rund
190 Millionen Mark.

Die Vorteile der landſchaftlichen Beleihung beſtehen
insbeſondere in:
a) der Unkündbarkeit der Hypothek ſeitens des Gläubigers,

der allmählitgen Abbürdung der Schuld durch kleine
Tilgungsbeiträge,

c) der Billigkeit des Zinsſatzes und Schutz vor deſſen Erhöhung
bei Verteuerung des Geldes,

d) der beliebigen Verſtärkung der Tilgung.
Die Erzielung irgend eines Geſchäftsgewinnes wird von

der Landſchaſt nicht bezweckt.
Halle, den 7. Juli 1911.

Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen
gez. von Guſtedt, Göldner, Bertram.

Veröffentlicht
Weißenfels, den 20. Sept. 1930.

r Der Landrat.
Nls Kirchenſtenen

für das Rechnungsjahr 1920 wird derſelbe Setrag wie 1919
erhoben. Die beiden erſten Vierteljahreraten ſind bis zum
u Oktober zu zahlen an den Herrn PfarrkaſſenRendanten
Eude. Die Befreiung von der Kirchenſieuer wird erweitert
auf die Steue zahler, die im Jahre 1919 mit einem Steuer
ſatz von 9 Mk. veranlagt waren.

Der Gemeindelirchenrat.

von 12 Jahren bis herab zu 2*, Jahren und entſprechen
den Ehrenſtrafen, die übrigen ſieben erhielten Gefängnis in
Höhe von 2 Jahren bis 8 Monaten und teilweiſe ebenfalls
Ehrverluſt.

Dis Halleſche Bauzentrale, eine Produktivgenoſſenſchaft
von Arbeitern des Maurer, Zimmerer, Dachdecker, Tißch
ler, Schloſſer und Malergewerbes, die mit Hilfe von Ar
chitekten unter Ausſchaltung jedes Unternehmers Bauarbei
ten ausführt, erhielt von Gemeinden und Jnduſtriegeſellſchaf
ten für insgeſamt 50 Millionen Mack Bauaufträge, darun
ter umfangreiche Siedlungsbauten. Die Bauzentrale über
nahm die Werkſtätten des ehemaligen Flugplatzes Halle.

Erfurt, 20. Sept. Bei einer Streife, die am Sonntag
ein Leutnant der Sicherheitepolizei mit einigen Unterbeamten
in Zivil in der Giesperslebener Flur unternahm, wurde der
28 Jahre alte verheiratete Wachſmeiſter Otto Wagners hauſen
von einem Landwirtsgehilfen, der ihn für einen Felddieb hielt,
erſchoſſen.

Mausfeld, 18. Sept. (Für den Anſchluß an Moskau
Eine Konferenz der Vorſtände der U. S. P. des Mansfelder
See und Gebirgskeeiſes ſtimmte gegen zwei Stimmen dem
Anſchluß an Moskau zu. Auch in Eisleben beſchloß eine
Verſammlung der U. S. P. gegen nur wenige Stimmen den
Anſchluß an Moskau.

Zerbſt, 21. Sept. Mit dem Vorſtande des Landwirt
ſchaſtlichen Vereins Zerbſt und den Behörden vom Kreis
und der Stadt fanden in Anbetracht der Preistreibereien im
Kartoffelhandel Beſprechungen ſtatt mit dem Ergebnis, daß
die Landwrte ſich bereit erklärten, den Zentner Kart ffeln
für Einwohner bis zu 15000 Mark Jahreseinkommen zum
Preiſe von 22 Mk. abzugeben.

Wittenberg, 21. Sept. Jn Klöben bei Wittenberg
wurde die Scheune des Landwirts Jähncke in Brand geſteckt
Die Polizei ermittelte, daß es ſich um einen Racheakt von
Schiebern handelt, die bereits verhaftet worden ſind. Sie
hatten Flugbläter verteilt des Jnhalts, daß, wenn die Bau
ern nicht aufhörten Wucherpreiſe zu nehmen, für Weizen
400 Mk., für Eier 1,70 Mk. und für Butter 30 Mk. ihnen
die Gebäude in Brand geſteckt würden.

Heiltgenſtadt, 21. Sept. Der Landwirtſchaftliche Kreis
verein hat beſchloſſen, die im eigenen Kreiſe benötigten Kar
toffeln für den im Juli angenommenen Richtpreis von 22 M.
abzugeben. Die Lieferung verſteht ſich frei Haus für in der
Nähe wohnende Bezieher oder frei Abgangsſtation für ent
ferntere Orte.

Dis Mörder vom Joſephstal verhaftet.
Beuthen, 20. Sept. Die Mörder von Joſephethal

ſind auf Anordnung der Kreiskontrolleure durch Mannſchaf
ten verhaftet worden. Der Rädelsführer, ein gewiſſer Barvn
aus Birkenhein, iſt entwiſcht, er hält ſich offenbar jenſeits
der Grenze auf. Sechs am Morde Beteiligte, ſämtlich aus
Birkenhein, die im Alter von 18 bis 25 Jahren ſtehen,
ſind ins Gefängnis eingeliefert worden.

3 mir. eleg.

Der Reichskommiſſar für die Entwaffnung der Zivilbevölkerung.

Donuerstag, d. 23. Sept6 i Bertholds Gaſtwirtſchäft

Versauw lin

Der Vorſtand.

Arbellzuarhveis

Deuehern

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen.

Geſucht werden
Mägde, 2 Kleinknechte,

Maurer, 2 Geſchirrführer, 1
Stütze, 2 Aufwartungen, eine
für den ganzen Tag und ein
Schulmädchen, jüngerer Schloſ
ſer, Erdarbeiter, Arbeiterinuen.

Stellen ſuchen:
1 älterer Arbeiter,

mehrere Kriegsbeſchädigte in d.

Landwirtſchaft.

d M. Belohnung
Demjenigen, der mir den

Wilddieb, welcher in Flur
Schertau Haſen ſchießt, ſo
nachweiſt, daß gerichtliche Be
ſtrafung erfolgen kann.

Der Jagdpächter
Otto Zauſch.

2 Fuhren
Dünger

kauft Ewald Wunderlich,
Markt.

Kluge Ffrauen!
trinken mit Erfolg Benedik-
tentee. Zu haben Central
Brogerie Pohle.

Fünf Kochtöpfe für
eine Mark

und viele andere Gegenſtände
können Sie wieder gebrauchs
fähig machen. Aber nur mit
dem echten, geſ. geſch, waſſer-
und feuer feſten Emaille, Glas
und Porzellankitt, Marke „Lie
ber Heinrich“. Pakete zu einer
Mark ſind zu haben bei

Herm. Pohle.

Herrenstoff
(Friedenswart), ſehr preiswert
abzugeben. Zu erfr. in der
Geſchſt. ds. Bl.

Herreuſtiefeln, Gr. 42

HYamenkiefeln, Gr. 37

noch gut erhalten, zu verkauf.
Gberftr. 1 im Laden.

Guterhaltener
Flügel (Tafelklavier)
ſteht preiswert zum Verkauf.

Ebenſo 2 gukmelkende
Ziegen Zu erfr. in der
Geſchſt. ds. Bl.

Ein Mädchen
127, Jahr, in Pflege zu geben
oder als eigen anzunehmen.

Zu melden Gemeindevorſtand
Kiſtritz b. Krauſchwitz.

Tüchtiges

ädchädchen,
welches alle Hausarbeiten ver
riceten kann, für ſofset geſucht

Frau R. Günther,
Wrißzenfels a. S.
RNaumburgerſtr. 23.

beſeitigt ſchnellWarzen ne
Dr. Bufleb's Warzenzerſtörer
zu haben CentralDrogerie

Pohle.
Ehrenoniklärung-

Die gegen Herrn Weite
hardt n. Familie ausge
ſprochenen Beleidigungen ſind
oöllig haltſos und unwahr und
nehme dieſelben mit dem Aus
druck des Bedauerns zurück.

Berta Kohlbach.

Ehrenerklärung.
Die gegen die ſoz'aliſtiſche

Jugend Teuchern ausgeſprochene
Beleidigung nehme ich als un
wahr zurück.

Willy NRemde.



Am 27. Sept., abends 8 Uhr findet im „Gaſthof
zum Löwen“ in Teuchern eine

Oeffentliche Verſammlung
ſtatt, in welcher Jürgen v. Ramin Berlin,
der Großneffe des Altreichskanzlers Bismarck über

„Deutſche Weltanſchauung“
ſprechen wird. Herr von Ramin iſt weit über die Grenzen
ſeines Wohnortes hinaus, in ganz Deutſchland, als einer der er
ſten Führer der DeutſHeölk ſchen Bew gung und als glänzender
Redner bekannt. Er behandelt alle Fragen vom hohen
nationalen Geſichtspunkt aus. Wir laden hiermit alle natio
nalgeſinnten Männer und Frauen, ohne Unterſchied ihrer
Parteizugehörigkeit, zu dieſer Veranſtaltung ein. Bei ſeinen
Vorträgen in Zeitz, Leipzig und Halle hat ſich der Redner
das Hecz faſt der geſamten Bevölkerung, bis tief in die Kreiſe
der ſozialdemokratiſchen Partei hinein erworben, und machen
wir unſere Mitglieder auf dies ganz beſonders für Teuchern
ſeltene Ereignis aufmerkfam.

Deutſchnationale Volkspartei.

Deutſchnationale Volkspartei.
Dienstag, den 28. September, abends 8 Uhr im

Gaſthof Papſch am Bahnhof

De aux o ee

Heffentl. Verſammlung
Redner: Oderſtleutnant a. D.

Dueſterberg Halle a. H.
üver:

„Die gegenwärtige äußere u innere
politiſche Lage“.

Alle vaterländiſch denkenden Männer und Frauen ſind
dazu freundlichſt eingeladen. Freie Ausſprache.

Der evangeliſche Frauenverein
wird zu einer Sitzung am Freitag, d. l. Sept. in
der Konditorei von Billhardt eingeladen und zwar der Vor
ſtand zu abends 7 Uhr, alle Mitglieder zu einer Generalver
ſammlung abends 8 Uhr.

Tagesordnung Abtretung der Kinderbewahranſtalt an
die Stadt Teuchern.

Da es ſich um notwendige Formalitäten handelt, wird
um zahlreichen Beſuch gebeten.

Der Borfſitzende.

h Kleines
l Wohnhaus

in Teuchern

Plagemannn, Oberpfarrer.

1 Zweiſchläf. Bettſtele,

2 einfache Beltſellen
verkauft billigſt

wird zu kaufen geſ. Offerten
unter O. 22 an die Geſch.
d. Bl. erbeten.

Geſucht zum 1 Oktober ein
fleißiges, ſauberes

Mädchen.
Oberpfarre.

Ziegelei Unterneſſaerweg 1.

Kleineres
Hausgrundſtück

mit Stallung, Garten u.
5—10 Morgen Feld zu
kaufen geſucht.

Geſchſt. ds. Bl.
Offerten unt. F. 36 a. b.

An -Z C T Gut Markew)
k. Wäther.

Donnerstag von 4-6 Uhr
Junges Ziegenfleisch Pfd. 10 M.
FF f. Bitte u. Leberwurst Pf. (5 Mark

Paul Hergert, Wurſtfabr.

Neue (1920er)

Gemüsekonserven
einpfiehlt in beſter Qualität

Gustav Prötzsch.
Holzpantoffeln

in aklen Größen empfiehlt

Albin Kärmers Ww,
Zeitzerstr. 14.

beiter unch
Kasten wagen

in starker Ausführung

Rob. Gäbler,
Teuchern.

empfiehlt

otferiert

Beſonders preiswerkes Angebot

Ca. 600 Paar
Kinderstiefeln
Rindbox mit Sportnarben, durchgenäht Leclen-

aus führung
Größe 23/24 28/26 27/28
Mark T. 19. 59.empfiehlt

„lehtspiele Meisse Man

Freitag, den 24., Sonnahbent, den 28.
Sonntag, den 26. Sept

Das herrliche Doppelprogramm
Greeroehs on e

Die rätselhaſte Sphim.
Detektiv-Drama in 4 Akten.

Hans n dem Abgrund
Drama in 4 Akten.

Sontag Dr. Lndbrvorstellung,

C C C C C C C C X CJ. BGasthof zum grünen Baum
Sonntag, den 26. Sept.

Großer bunter Abend
veſtehend in Muſik Lieder und Theater

Vorträgen

c c

C C C

ausgeföhrt vom

Arbeiter Geſang Verein Teuchern.
Einer geeh ten Einwohnerſchaft von Teuchern und

9 Umg. einige genußreiche Stunden verſprechend ladetganz ergebenſt ein 0
9 Arbeiter-Geſang-Verein.
d Von nachm. 4 Uhr Ball Anfang des Konzerts 7*, Uhr

Nachdem wieder Ball
e

C C C X X c X
G verkauft S gnem
chlafzimmer- g

Wohn zimmer
Speisezimmer-
Aüchen-

&inzel- Möbel a
direkter Vertasd aeb eder Stettoa

I Besichüugung anverbindlieob

c X C C

n

Rud. Ziegler, Nachf.
Zeitzerſtr. 41.

S

Ia. friſches Hauerkraut
empfiehlt R. Näther.

Sofortiger wasser- und wetterfester Dauer-
hochglanz, da wieder reine Terpentinölware.

Friedensware ist mit Banderol versehen,

Oerſchwödit
Honntag, den 26. Sept.
Sonntag, den 3. Okt. u.
Montag, den 4. Okt.
von nachm. 4 Uhr an

Vreis-Hkat
Jinr ar Winter
Kommuniſtiſche

Jugend z. Teuchern
Morgen, d. 23. Sept.

ſindet eine

Verſammlung
ſtatt, und bitte die Jugend
lichen zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.
Suche für ſofort tüchttges

Dienſtmädchen
zahle bis 100 Mk. pro Monat

Gebr. Keßler,

9. 9 9 9 9

r e Roßſchlächterei Weißenfelsv 9 Tel. 614. Marienſtraße 27St 9)att KartenFür die uns anlässlich utsener VERLORBUNG n reichem Masse 4 Statt Karten

90 dargebrachten Geschenke und Gratulationen danken herzli chst. V ermzanlang
in s0 zahlreicher Wei-Mar arete Hellmuth se dargebrachten Ge-9 r 4 schenke und Gratula-4 Wa lter Grü nert. 9 3 tionen danken herzlich9 Teuchern, im September 1920 5 Otto Heiland u. Frau

c C 77 z Ella geb. Heim.e e

a

m

Achtung
Das hier verbreitete Gerücht, daß ich wieder von

Teuchern verziehen werde iſt fal ch.
Jch empfehle mich einer geehrten Eir wohnerſchaft nach

wie vor zur
Anfertigung von Aaßarbeit u. Reparaturen

zu mäßigen Preiſen mit dem Bemerken, daß ich nur Kernleder

verarbeite. HochachtendKarl Dünnebier, Sanhnahernſt., Teuchern
Bahnſtr. 7.

e Bunuchführungskurſus
Die unterzeichnete Vereinigung beabſichtigt, in den kom

menden Monaten Buchführungskürſe

Auch für Nichtmitglieder
abzuhalten. Die Leitung derſelben iſt Herrn Lehrer Laue
hier, übertragen.

Es iſt geplant, einen Kurſas abzuhalten, in dem der
Buchführung das von der Handwerkskammer Halle eingefährte
amerikaniſche Journal zugrunde gelegt wird und einem
olchen mit Benutzung eines einfachen Tagebuchs. Der

erſtgenannte Kurſus wird ca 15, der andere ca 10——12
Abende dauern. Das Honorar richtet ſich nach der Teil
nehmerzahl.

Unverbindliche Anmeldungen ſind unter Angabe, an
welchem Kurſus Teilnahme erwünſcht iſt, durch Eintragung in
die bei Hern Laue, Markt 10 ausliegenden Aumeldeltſte
bis 30. Sept. d. Js. zu bewirken.
Pereinigung ſelbſtſt. Handwerker und

Gewerbetreibende (E. V.) in Teuchern.

C

Dank.
Für die liebevolle Teilnahme beim Be-

gräbnis ungeres lieben unvergesslichen Töchter-
Chens Erma sagen wir allen unseren besten
Dank.

In tieter Trauer
Lina Auert, Hermann Vogel

als Bräutigam nebst allen Hinterbliebenen
Teuehern, den 20. Sept. 1930.

Im Grabsist Ruh,
Im Leben Schmerz,
Drum ruhe sanft,
Du zartes Herz.

e Ah

Schriftleitung, Druck nnd Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.

S
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